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463. Bundesgesetz: Abgeltung von Lehr- und Prüfungstätigkeiten an Hochschulen

464. Bundesgesetz: Änderung des Bundesgesetzes über technische Studienrichtungen

465. Bundesgesetz: Änderung des Bundesgesetzes über montanistische Studienrichtungen

4 6 6 . Bundesgesetz: Änderung des Bundesgesetzes über Studienrichtungen der Bodenkultur

467. Bundesgesetz: Änderung des Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und naturwissen-
schaftliche Studienrichtungen

4 6 8 . Bundesgesetz: Änderung des Schulzeitgesetzes

4 6 3 . Bundesgesetz vom 11. Juli 1974
über die Abgeltung von Lehr- und Prüfungs-

tätigkeiten an Hochschulen

Der Nationalrat hat beschlossen:

K o l l e g i e n g e l d a b g e l t u n g

§ 1. (1) Emeritierten Hochschulprofessoren,
Honorarprofessoren, Hochschuldozenten, Hoch-
schullektoren, Lehrbeauftragten und Instruktoren
gebührt für die Abhaltung von Lehrveranstal-
tungen eine Kollegiengeldabgeltung nach Abs. 2
und 3, wenn

a) für diese Lehrveranstaltungen weder ein
besonderer Lehrauftrag (§ 18 Hochschul-
Organisationsgesetz, BGBl. Nr. 154/1955,
und § 7 Akademie-Organisationsgesetz,
BGBl. Nr. 237/1955) noch ein Lehrauftrag
an einer Kunsthochschule (§ 9 Abs. 1 2. 4
Kunsthochschul-Organisationsgesetz, BGBl.
Nr. 54/1970) erteilt wurde und

b) diese Lehrveranstaltungen von wenigstens
zehn Studierenden, falls es sich aber um
Seminare, Privatissima, Proseminare, Übun-
gen, Arbeitsgemeinschaften, Repetitorien,
Konversatorien, Praktika, Exkursionen
oder künstlerischen Unterricht handelt,
von wenigstens fünf Studierenden inskri-
biert wurden.

(2) Die Kollegiengeldabgeltung für die Abhal-
tung einer Lehrveranstaltung in der Dauer einer
Semester-Wochenstunde beträgt ein Sechstel des
im § 51 Abs. 2 lit. a des Gehaltsgesetzes 1956,
BGBl. Nr. 54, vorgesehenen Grundbetrages der
Kollegiengeldabgeltung.

(3) Die Kollegiengeldabgeltung für eine Person
darf für ein Semester ein Drittel dieses Grund-
betrages nicht übersteigen.

(4) Der § 51 Abs. 3, 4 und 6 des Gehalts-
gesetzes 1956 ist auf die nach Abs. 1 bis 3 gebüh-
rende Kollegiengeldabgeltung anzuwenden.

R e m u n e r a t i o n f ü r L e h r a u f t r ä g e

§ 2. (1) Für Lehrveranstaltungen, die an einer
wissenschaftlichen Hochschule oder an der Aka-
demie der bildenden Künste auf Grund eines be-
sonderen Lehrauftrages (§18 Hochschul-Organi-
sationsgesetz und § 7 Akademie-Organisations-
gesetz) oder an einer Kunsthochschule auf Grund
eines Lehrauftrages (§ 9 Abs. 1 Z. 4 Kunsthoch-
schul-Organisationsgesetz) abgehalten werden, be-
steht Anspruch auf eine Remuneration nach Maß-
gabe der folgenden Bestimmungen:

(2) Die Remuneration beträgt für ein Semester

a) für die Erteilung wissenschaftlichen Unter-
richts, mit Ausnahme des Unterrichts nach
lit. c, für jede Semester-Wochenstunde
65•54 v. H. des Gehaltes eines Bundes-
beamten der Dienstklasse V, Gehaltsstufe 2
einschließlich einer allfälligen Teuerungs-
zulage;

b) für Lehrveranstaltungen aus einem künstle-
rischen oder praktischen Fach für jede
Semester-Wochenstunde 4878 v. H. des
Gehaltes eines Bundesbeamten der Dienst-
klasse V, Gehaltsstufe 2 einschließlich einer
allfälligen Teuerungszulage;

c) für Übungen aus einem wissenschaftlichen,
künstlerischen oder praktischen Fach, bei
denen der Vortragende eine vorwiegend
anleitende und kontrollierende Tätigkeit
nur während eines Teiles der Zeit der Lehr-
veranstaltung ausübt, wie bei Labora-
toriums-, Zeichen- und Konstruktionsübun-
gen sowie ähnlichen Übungen, für jede
Semester-Wochenstunde 32•01 v. H. des
Gehaltes eines Bundesbeamten der Dienst-
klasse V, Gehaltsstufe 2 einschließlich einer
allfälligen Teuerungszulage.

(3) Die im Abs. 2 lit. a bis c angeführten Be-
träge erhöhen sich um den Betrag, der jeweils
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den Bundesbeamten des Dienststandes als Sonder-
zahlung gebührt, wobei ein Semester als sechs
Monate zu berücksichtigen ist.

(4) Weiters gebührt zu den Beträgen nach
Abs. 2 und 3 ein Zuschlag von 6 v. H., sofern
die Remuneration der Umsatzsteuer unterliegt.

V e r g ü t u n g e n an G a s t p r o f e s s o r e n ,
G a s t d o z e n t e n u n d G a s t v o r t r a -

g e n d e

§ 3. Der Bundesminister für Wissenschaft und
Forschung kann Gastvortragenden sowie im Ein-
vernehmen mit dem Bundesminister für Finanzen
auch Gastprofessoren und Gastdozenten Ver-
gütungen gewähren. Auf den § 2 Abs. 2 bezie-
hungsweise die Höhe der Bezüge der Hochschul-
professoren ist hiebei Bedacht zu nehmen.

E n t s c h ä d i g u n g f ü r P r ü f u n g s t ä t i g -
k e i t

§ 4. (1) Für die Abnahme von Prüfungen (§ 23
Allgemeines Hochschul-Studiengesetz, BGBl.
Nr. 177/1966) mit Ausnahme der Kolloquien
(§ 23 Abs. 2 lit. a und Abs. 4 Allgemeines Hoch-
schul-Studiengesetz), für den Vorsitz in Prü-
fungssenaten (§ 26 Abs. 10 Allgemeines Hoch-
schul-Studiengesetz) sowie für die Beurteilung
des Erfolges der Teilnehmer an Lehrveranstal-
tungen (§ 29 Abs. 1 Allgemeines Hochschul-
Studiengesetz) gebührt eine Entschädigung.

(2) Die Entschädigung für die Prüfer gemäß
§ 26 Abs. 2 bis 5, 7, 8 und 10 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes beträgt im Semester
für hundert Prüfungen 74•36 v. H. des Gehaltes
eines Bundesbeamten der Dienstklasse V, Ge-
haltsstufe 2 einschließlich einer allfälligen Teue-
rungszulage. Hiebei sind schriftliche und münd-
liche Prüfungen sowie Teilprüfungen gesondert
zu zählen. Werden mehr als hundert Prüfungen
abgenommen, so ist der Betrag entsprechend zu
erhöhen, werden weniger als hundert Prüfungen
abgenommen, so ist er entsprechend zu vermin-
dern.

(3) Wirkt ein Hochschulassistent bei der Ab-
nahme schriftlicher Prüfungen und von Prüfungs-
arbeiten (§ 23 Abs. 1 lit. b und c Allgemeines
Hochschul-Studiengesetz) verantwortlich mit (§ 5
Abs. 2 Hochschulassistentengesetz 1962, BGBl.
Nr. 216), so gebührt ihm die Hälfte der für den
Prüfer vorgesehenen Entschädigung. Wirken
mehrere Hochschulassistenten verantwortlich mit,
so ist der sich ergebende Betrag auf sie nach Maß-
gabe ihres Anteils aufzuteilen.

(4) Für die Beurteilung des Erfolges von hun-
dert Teilnehmern an einer Lehrveranstaltung
(§ 29 Abs. 1 Allgemeines Hochschul-Studien-
gesetz) gebühren 74•36 v. H. des Gehaltes eines

Bundesbeamten der Dienstklasse V, Gehalts-
stufe 2 einschließlich einer allfälligen Teuerungs-
zulage. Der letzte Satz des Abs. 2 gilt, sinngemäß.

(5) Wirkt ein Hochschulassistent bei der Beur-
teilung des Erfolges der Teilnehmer an einer
Lehrveranstaltung verantwortlich mit, so ge-
bührt ihm die Hälfte der für den Beurteiler vor-
gesehenen Entschädigung. Der letzte Satz des
Abs. 3 gilt sinngemäß.

(6) Die Präsides der Prüfungskommissionen
zur Abhaltung der Diplomprüfungen und ihre
Stellvertreter (§ 26 Abs. 3 Allgemeines Hoch-
schul-Studiengesetz) haben Anspruch auf eine
Entschädigung nach § 25 des Gehaltsgesetzes
1956.

(7) Entschädigungen gemäß Abs. 1 bis 6 gebüh-
ren auch den Prüfern an der Akademie der bil-
denden Künste und an den Kunsthochschulen für
die Abnahme von Prüfungen, die nach den Be-
stimmungen des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes abgehalten werden, und für die Beur-
teilung des Erfolges der Teilnehmer an Lehrver-
anstaltungen gemäß § 29 Abs. 1 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes.

E n t s c h ä d i g u n g f ü r d i e B e g u t a c h -
t u n g w i s s e n s c h a f t l i c h e r A r b e i -

t e n

§ 5. (1) Den Begutachtern wissenschaftlicher
Arbeiten (§ 25 Allgemeines Hochschul-Studien-
gesetz) gebühren folgende Entschädigungen:

a) für die Begutachtung einer Diplomarbeit
5•20 v. H. des Gehaltes eines Bundesbeam-
ten der Dienstklasse V, Gehaltsstufe 2 ein-
schließlich einer allfälligen Teuerungszulage;
außerdem gebührt einem Hochschulassisten-
ten, der bei der Betreuung des Diploman-
den und bei der Vorbegutachtung der
Diplomarbeit verantwortlich mitgewirkt
hat (§ 5 Abs. 2 Hochschulassistentengesetz
1962), 70 v. H. der für den Begutachter
vorgesehenen Entschädigung;

b) für die Begutachtung einer Dissertation als
erster Begutachter 8•68 v. H. des Gehaltes
eines Bundesbeamten der Dienstklasse V,
Gehaltsstufe 2 einschließlich einer allfälli-
gen Teuerungszulage; außerdem gebührt
einem Hochschulassistenten, der bei der
Betreuung des Dissertanten und bei der
Vorbegutachtung der Dissertation verant-
wortlich mitgewirkt hat, die Hälfte der für
den ersten Begutachter vorgesehenen Ent-
schädigung;

c) für die Begutachtung einer Dissertation als
zweiter Begutachter 3•47 v. H. des Gehaltes
eines Bundesbeamten der Dienstklasse V,
Gehaltsstufe 2 einschließlich einer allfälli-
gen Teuerungszulage.
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(2) Entschädigungen nach Abs. 1 gebühren den
Begutachtern an der Akademie der bildenden
Künste und an den Kunsthochschulen, sofern für
die Begutachtung die Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes anzuwenden
sind.

P r ü f u n g e n an d e r A k a d e m i e d e r
b i l d e n d e n K ü n s t e u n d an d e n

K u n s t h o c h s c h u l e n

§ 6. (1) Für die Abnahme von Prüfungen sowie
für die Beurteilung des Erfolges der Teilnehmer
an Lehrveranstaltungen an der Akademie der bil-
denden Künste und an den Kunsthochschulen ge-
bührt, soweit nicht der § 4 Abs. 6 anzuwenden
ist, den Prüfern eine Entschädigung. Für die Be-
rechnung des Ausmaßes der Entschädigung ist
der § 4 sinngemäß anzuwenden. Für Prüfungen,
die vom Kandidaten freiwillig abgelegt werden,
gebührt jedoch keine Entschädigung.

(2) Für die Begutachtung künstlerischer Arbei-
ten an der Akademie der bildenden Künste und
an den Kunsthochschulen gebührt, soweit nicht
der § 5 Abs. 2 anzuwenden ist, den Begutachtern
eine Entschädigung; die Entschädigung gebührt
jedoch nur, wenn es sich um eine künstlerische
Arbeit im Rahmen der das Studium abschließen-
den Prüfung durch eine Einzelperson und nicht
um eine kommissionelle Begutachtung handelt.
Für die Berechnung des Ausmaßes der Entschädi-
gung ist der § 5 Abs. 1 lit. a sinngemäß anzu-
wenden.

G e m e i n s a m e B e s t i m m u n g e n

§ 7. (1) Die Abgeltungen nach § 1 und die
Entschädigungen nach den §§ 4 bis 6 sind am
Ende jedes Semesters auszuzahlen.

(2) Die Remunerationen nach § 2 sind in
jeweils sechs Monatsraten auszuzahlen. Der Bun-
desminister für Wissenschaft und Forschung hat
die auf Grund des § 2 zu berechnende ziffern-
mäßige Höhe der Raten durch Verordnung kund-
zumachen.

(3) Die Vergütungen nach § 3 sind grundsätz-
lich nach Beendigung der Tätigkeit auszuzahlen.
Wird ein Gastprofessor oder ein Gastdozent für
ein ganzes Semester oder eine noch längere Dauer
eingeladen, so ist eine nach § 3 bewilligte Ver-
gütung in Monatsraten auszuzahlen.

(4) Auf den Rückersatz zu Unrecht empfan-
gener Leistungen ist der § 13 a des Gehalts-
gesetzes 1956 anzuwenden.

Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n g e n

§ 8. (1) Die §§ 4 und 5 sind auch auf Prüfun-
gen anzuwenden, die an wissenschaftlichen Hoch-
schulen nicht auf Grund des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes in Verbindung mit beson-
deren Studiengesetzen, sondern auf Grund an-

derer Studienvorschriften in Verbindung mit
§ 45 Abs. 6 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl.
Nr. 458/1972 abgehalten werden.

(2) Für die Zeit vom 1. Oktober 1972 bis zum
30. September 1973 gebührt an der Akademie
der bildenden Künste und an den Kunsthoch-
schulen ein Drittel der nach § 6 gebührenden
Entschädigungen.

S c h l u ß b e s t i m m u n g e n

§ 9. (1) Die §§ 1, 4, 5 und 6 sind auf die Ab-
haltung von Lehrveranstaltungen, auf die Ab-
nahme von Prüfungen, auf die Beurteilung des
Erfolges der Teilnehmer an Lehrveranstaltungen
sowie auf die Begutachtung wissenschaftlicher
Arbeiten anzuwenden, die ab Beginn des Winter-
semesters 1973/74 durchgeführt worden sind.

(2) Der § 2 und der § 7 Abs. 2 und 4 treten
mit dem 1. Juli 1972 in Kraft.

(3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist der Bundesminister für Wissenschaft und
Forschung, hinsichtlich des § 3 und des § 4 Abs. 6
im Einvernehmen mit dem Bundesminister für
Finanzen, betraut.

Kirchschläger
Kreisky Firnberg Androsch

464. Bundesgesetz vom 11. Juli 1974 über
eine Änderung des Bundesgesetzes über tech-

nische Studienrichtungen

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

§ 18 Abs. 1 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen, BGBl. Nr. 290/1969, in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 329/1971
hat zu lauten:

„An den Hochschulen, denen gemäß § 15
Abs. 2 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes die Einrichtung der in diesem Bundes-
gesetz geregelten Studien obliegt, ist für jede
Studienrichtung eine Studienkommission einzu-
setzen."

Artikel II

(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist der Bundesminister für Wissenschaft und
Forschung betraut.

Kirchschläger
Kreisky Firnberg
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4 6 5 . Bundesgesetz vom 11. Juli 1974 über
eine Änderung des Bundesgesetzes über mon-

tanistische Studienrichtungen

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

§ 12 Abs. 1 des Bundesgesetzes über montani-
stische Studienrichtungen, BGBl. Nr. 291/1969, in
der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 328/
1971 hat zu lauten:

„An den Hochschulen, denen gemäß § 15
Abs. 2 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes die Einrichtung der in diesem Bundes-
gesetz geregelten Studien obliegt, ist für jede
Studienrichtung eine Studienkommission einzu-
setzen."

Artikel II

(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist der Bundesminister für Wissenschaft und
Forschung betraut.

Kirchschläger
Kreisky Firnberg

466 . Bundesgesetz vom 11. Juli 1974 über

eine Änderung des Bundesgesetzes über Stu-

dienrichtungen der Bodenkultur

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

§ 12 Abs. 1 des Bundesgesetzes über Studien-
richtungen der Bodenkultur, BGBl. Nr. 292/
1969, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl.
Nr. 327/1971 hat zu lauten:

„An den Hochschulen, denen gemäß § 15
Abs. 2 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes die Einrichtung der in diesem Bundes-
gesetz geregelten Studien obliegt, ist für jede
Studienrichtung eine Studienkommission einzu-
setzen."

Artikel II

(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist der Bundesminister für Wissenschaft und
Forschung betraut.

Kirchschläger
Kreisky Firnberg

467 . Bundesgesetz vom 11. Juli 1974 über
eine Änderung des Bundesgesetzes über
geisteswissenschaftliche und naturwissenschaft-

liche Studienrichtungen

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

Der erste Satz des § 17 Abs. 1 des Bundes-
gesetzes über geisteswissenschaftliche und natur-
wissenschaftliche Studienrichtungen, BGBl.
Nr. 326/1971, in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBl. Nr. 280/1972 hat zu lauten:

„An den Hochschulen (Fakultäten), denen ge-
mäß § 15 Abs. 2 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes die Einrichtung der in diesem
Bundesgesetz geregelten Studien obliegt, sind im
autonomen Wirkungsbereich Studienkommis-
sionen einzusetzen."

Artikel II

(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Oktober
1974 in Kraft.

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
ist der Bundesminister für Wissenschaft und
Forschung betraut.

Kirchschläger
Kreisky Firnberg

468. Bundesgesetz vom 11. Juli 1974, mit
dem das Schulzeitgesetz geändert wird

Der Nationalrat hat beschlossen:

Artikel I

Das Schulzeitgesetz, BGBl. Nr. 193/1964, wird
wie folgt geändert:

1. § 2 hat zu lauten:

„(1) Das Schuljahr beginnt in den Bundeslän-
dern Burgenland, Niederesterreich und Wien am
ersten Montag, in den Bundesländern Kärnten,
Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol und
Vorarlberg am zweiten Montag im September
und dauert bis zum Beginn des nächsten Schul-
jahres.

(2) Das Schuljahr besteht aus dem Unterrichts-
jahr und den Hauptferien. Das Unterrichtsjahr
besteht aus zwei Semestern und den Semester-
ferien. Das erste Semester beginnt mit dem
Schuljahr und endet mit dem Beginn der Seme-
sterferien. Die Semesterferien dauern eine Woche
und beginnen in den Bundesländern Burgenland,
Niederösterreich und Wien am ersten Montag im
Feber, in den Bundesländern Kärnten, Oberöster-
reich, Salzburg, Steiermark, Tirol und Vorarlberg
am zweiten Montag im Feber. Das zweite Seme-
ster beginnt in den Bundesländern Burgenland,
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Niederösterreich und Wien am zweiten Montag
im Feber, in den Bundesländern Kärnten, Ober-
österreich, Salzburg, Steiermark, Tirol und Vor-
arlberg am dritten Montag im Feber und endet
mit dem Beginn der Hauptferien. Die Haupt-
ferien beginnen in den Bundesländern Burgen-
land, Niederösterreich und Wien an dem Samstag,
der frühestens am 28. Juni und spätestens am
4. Juli liegt, in den Bundesländern Kärnten, Ober-
österreich, Salzburg, Steiermark, Tirol und Vor-
arlberg an dem Samstag, der frühestens am
5. Juli und spätestens am 11. Juli liegt; sie enden
mit dem Beginn des nächsten Schuljahres.

(3) Alle Tage des Unterrichtsjahres, die nicht
nach den folgenden Bestimmungen schulfrei sind,
sind Schultage.

(4) Schulfrei sind die folgenden Tage des Unter-
richtsjahres:

a) die Sonntage und gesetzlichen Feiertage,
der Allerseelentag, in jedem Bundesland der
Festtag des Landespatrons sowie der Lan-
desfeiertag, wenn ein solcher in dem betref-
fenden Bundesland arbeitsfrei begangen
wird;

b) die Tage vom 24. Dezember bis einschließ-
lich 6. Jänner (Weihnachtsferien); überdies
können der 23. Dezember sowie der 7. Jän-
ner, wenn es für einzelne Schulen aus Grün-
den der Ab- oder Anreise der Schüler
zweckmäßig ist, von der Schulbehörde
erster Instanz durch Verordnung schulfrei
erklärt werden;

c) der einem gemäß lit. a oder b schulfreien
Freitag unmittelbar folgende Samstag;

d) die Tage vom Montag bis einschließlich
Samstag der Semesterferien (Abs. 2);

e) die Tage vom Samstag vor dem Palmsonn-
tag bis einschließlich Dienstag nach Ostern
(Osterferien);

f) die Tage vom Samstag vor bis einschließ-
lich Dienstag nach Pfingsten (Pfingstferien).

(5) Die Schulbehörde erster Instanz kann zur
Abhaltung von Wiederholungsprüfungen u. ä. die
ersten beiden Tage des Unterrichtsjahres, ferner
zur Abhaltung von Elternsprechtagen und
Lehrerkonferenzen höchstens vier Tage in jedem
Unterrichtsjahr ganz oder teilweise durch Ver-
ordnung schulfrei erklären, wenn mit der sonst
schulfreien Zeit das Auslangen nicht gefunden
werden kann. Aus Anlässen des schulischen oder
sonstigen öffentlichen Lebens können weiters in
jedem Unterrichtsjahr der Schulleiter einen Tag,
die Schulbehörde erster Instanz einen weiteren
Tag und der Bundesminister für Unterricht und
Kunst in besonderen Fällen ebenfalls einen wei-
teren Tag durch Verordnung schulfrei erklären.
Ferner kann der Bundesminister für Unterricht
und Kunst zur Abhaltung von Eignungs- oder

Aufnahmsprüfungen einen weiteren Tag schulfrei
erklären, sofern dies aus Gründen der Einheitlich-
keit des Prüfungstermins zweckmäßig ist.

(6) Wenn die für die Durchführung von kom-
missionellen Prüfungen notwendige Anzahl von
aufeinanderfolgenden Schultagen in der in Be-
tracht kommenden Zeit des Unterrichtsjahres
nicht zur Verfügung steht oder die Durchführung
solcher Prüfungen den Unterrichtsbetrieb wesent-
lich erschwert, können diese Prüfungen auch an
sonst schulfreien Tagen — ausgenommen die in
Abs. 4 lit. a genannten Tage, der 24. und der
31. Dezember und die letzten drei Tage der Kar-
woche — abgehalten werden.

(7) Bei Unbenützbarkeit des Schulgebäudes, in
Katastrophenfällen und aus sonstigen zwingenden
oder aus im öffentlichen Interesse gelegenen
Gründen kann die Schulbehörde erster Instanz
höchstens drei Tage, der Bundesminister für Un-
terricht und Kunst darüber hinaus die unum-
gänglich notwendige Zeit durch Verordnung
schulfrei erklären. Hiebei ist zu verordnen, daß
die über sechs hinausgehenden schulfreien Tage
durch Verringerung der in den Abs. 2, 4 und 5
vorgesehenen schulfreien Tage — ausgenommen
die im Abs. 4 lit. a genannten Tage, der 24. und
31. Dezember und die letzten drei Tage der Kar-
woche — einzubringen sind, wobei die ersten
sechs Tage in die Einbringung einbezogen werden
können; die Hauptferien dürfen jedoch zu die-
sem Zweck um nicht mehr als zwei Wochen ver-
kürzt werden. Ist die Zahl der schulfrei erklärten
Tage sechs oder weniger, so kann die nach dem
ersten Satz dieses Absatzes zuständige Behörde
eine derartige Verfügung treffen."

2. Im § 3 Abs. 2 hat der letzte Satz zu lauten:
„Am Samstag darf der Unterricht längstens bis
12 Uhr 30 dauern."

3. Im § 4 Abs. 1 hat es statt „das Bundesmini-
sterium für Unterricht" „der Bundesminister für
Unterricht und Kunst" zu lauten.

4. Im § 5 hat es in den Abs. 2 und 3 statt
„des Bundesministeriums für Unterricht" jeweils
„des Bundesministers für Unterricht und Kunst"
zu lauten.

5. Im § 6 hat es statt „Das Bundesministerium
für Unterricht" „Der Bundesminister für Unter-
richt und Kunst" zu lauten.

6. Die Überschrift des Abschnittes II Unterab-
schnitt A hat zu lauten:

„Grundsätze für Volks-, Haupt-, Sonderschulen
und Polytechnische Lehrgänge".

7. Im § 8

a) hat Abs. 1 zu lauten:
„(1) Das Schuljahr hat zwischen dem 16. August

und dem 30. September zu beginnen und bis zum
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Beginn des nächsten Schuljahres zu dauern. Es be-
steht aus dem Unterrichtsjahr und den Haupt-
ferien. Das Unterrichtsjahr beginnt mit dem
Schuljahr und endet mit dem Beginn der Haupt-
ferien. Es besteht aus zwei Semestern.";

b) haben die Abs. 3 bis 5 zu lauten:

„(3) Schulfrei sind außer den Hauptferien die
Sonntage und die gesetzlichen Feiertage, der
Allerseelentag, der 24. und 31. Dezember, die
letzten drei Tage der Karwoche, in jedem Bundes-
land der Festtag des Landespatrons sowie der
Landesfeiertag, wenn ein solcher in dem betref-
fenden Bundesland arbeitsfrei begangen wird.

(4) Über die Bestimmungen der Abs. 2 und 3
hinaus können in der Zeit vom 23. Dezember bis
einschließlich 7. Jänner, in der Zeit vom Samstag
vor dem Palmsonntag bis einschließlich Dienstag
nach Ostern und in der Zeit vom Samstag vor bis
einschließlich Dienstag nach Pfingsten alle oder
einzelne Tage sowie bis zu einer Woche aus Anlaß
des Abschlusses des ersten Semesters schulfrei er-
klärt werden. Ferner kann der einem gemäß
Abs. 3 schulfreien Freitag unmittelbar folgende
Samstag schulfrei erklärt werden; dies gilt auch
für Samstag, den 8. Jänner, wenn der voran-
gehende Freitag schulfrei erklärt ist.

(5) Außerdem können in jedem Unterrrichts-
jahr ein oder zwei Tage aus Anlässen des schu-
lischen oder sonstigen öffentlichen Lebens, in be-
sonderen Fällen bis zu zwei weitere Tage schul-
frei erklärt werden."

8. Im § 10

a) hat Abs. 1 zu lauten:

„(1) Das Schuljahr hat im September zu be-
ginnen und bis zum Beginn des nächsten Schul-
jahres zu dauern. Es besteht aus dem Unterrichts-
jahr und den Hauptferien. Das Unterrichtsjahr
beginnt mit dem Schuljahr und endet mit dem
Beginn der Hauptferien. Es besteht an ganz-
jährigen Berufsschulen aus zwei Semestern.";

b) haben an die Stelle des bisherigen Abs. 4 fol-
gende Absätze zu treten:

„(4) Schulfrei sind die Sonntage und die gesetz-
lichen Feiertage, der Allerseelentag, der 24. und
31. Dezember, die letzten- drei Tage der Kar-
woche, in jedem Bundesland der Festtag des
Landespatrons sowie der Landesfeiertag, wenn
ein solcher in dem betreffenden Bundesland ar-
beitsfrei begangen wird.

(5) Über die Bestimmungen des Abs. 4 hinaus
können in der Zeit vom 23. Dezember bis ein-
schließlich 7. Jänner, in der Zeit vom Samstag
vor dem Palmsonntag bis einschließlich Dienstag
nach Ostern und in der Zeit vom Samstag vor
bis einschließlich Dienstag nach Pfingsten alle
oder einzelne Tage schulfrei erklärt werden.
Ferner können anläßlich des Abschlusses des

ersten Semesters an ganzjährigen Berufsschulen
an diesen sowie an saisonmäßigen und lehrgangs-
mäßigen Berufsschulen einzelne Tage bis zu einer
Woche schulfrei erklärt werden. Außerdem kann
der einem gemäß Abs. 4 schulfreien Freitag un-
mittelbar folgende Samstag schulfrei erklärt wer-
den; dies gilt auch für Samstag den 8. Jänner,
wenn der vorangehende Freitag schulfrei erklärt
ist.

(6) Außerdem können in jedem Unterrichtsjahr
ein oder zwei Tage aus Anlässen des schulischen
oder sonstigen öffentlichen Lebens, in besonderen
Fällen bis zu zwei weitere Tage schulfrei erklärt
werden.";

c) erhält der bisherige Abs. 5 die Bezeichnung
„(7)";

d) erhält der bisherige Abs. 6 die Bezeichnung
„(8)" und hat zu lauten:

„(8) Die Zahl der Unterrichtsstunden an einem
Tag sowie die Dauer der Haupt-, der Weih-
nachts-, der Semester-, der Oster- und der
Pfingstferien sind so zu bestimmen, daß die im
Lehrplan vorgesehene Zahl der Unterrichts-
stunden für eine Schulstufe durch Tage, die nach
den Absätzen 4, 5 und 6 schulfrei sind, um nicht
mehr als ein Zehntel unterschritten wird.";

e) erhält der bisherige Abs. 7 die Bezeichnung
.,(9)".

9. Im § 13 Abs. 3 hat es statt „das Bundes-
ministerium für Unterricht" „der Bundesminister
für Unterricht und Kunst" zu lauten.

10. Im § 15 Abs. 2 hat es statt „des Bundes-
ministeriums für Unterricht" „des Bundesmini-
sters für Unterricht und Kunst" zu lauten.

11. Im § 19 hat es statt „das Bundesministe-
rium für Unterricht" „der Bundesminister für
Unterricht und Kunst" zu lauten.

Artikel II

Die Ausführungsgesetze zu diesem Bundes-
gesetz sind innerhalb von sechs Monaten, vom
Tage der Kundmachung dieses Bundesgesetzes an
gerechnet, zu erlassen.

Artikel III

Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes, so-
weit sie in die Zuständigkeit des Bundes fällt, so-
wie mit der Wahrnehmung der dem Bund gemäß
Art. 14 Abs. 8 des Bundes-Verfassungsgesetzes in
der Fassung von 1929 zustehenden Rechte auf
dem durch dieses Bundesgesetz geregelten Gebiet
ist der Bundesminister für Unterricht und Kunst
betraut.

Kirchschläger
Kreisky Sinowatz


